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Sachgebiet 811 

Kleine Anfrage 

der Abgeordneten Burger, Maucher, Braun, Geisenhofer, Frau Pieser, Pfeffermann, 
Weber (Heidelberg), Frau Hürland, Milz, Lenzer, Zink, Dr. Jenninger und Genossen 


betr. wachsende Sorge um schwerbehinderte Arbeitnehmer 


Die gegenwärtige gesamtwirtschaftliche Situation läßt die Ent- 
wicklung auf dem Gebiet der Rehabilitation im Hinblick auf 
eine reibungslose Eingliederung von Behinderten in Arbeit und 
Beruf nicht unbeeinflußt. Die schwerer Behinderten werden von 
den oft linear angeordneten Personaleinsparungen besonders 
betroffen. Um das vermeintliche Risiko von vornherein auszu- 
schalten, gibt man ihnen häufig keine Chance mehr, trotz oft 
hoher Befähigungen und qualifizierter Ausbildung. Das Vor- 
urteil gegenüber den Schwerbehinderten tritt plötzlich wieder 
in den Vordergrund. Diese Feststellungen trifft die Zentrale 
Beratungs- und Bildungsstelle für Behinderte der Stiftung 
Rehabilitation in Heidelberg. 

Bei vielen sei plötzlich wieder vergessen, so wird festgestellt, 
daß sich der Schwerbehinderte im Regelfall als ein disziplinier- 
ter, engagierter und qualifizierter Mitarbeiter erweise, für den 
die vollwertige berufliche Existenz mehr als nur das Mittel zum 
Broterwerb bedeute. Die Sorge bei den Ausbildungsteilnehmern 
in Berufsförderungswerken, Berufsbildungswerken und anderen 
Einrichtungen der sozialen Eingliederung von Behinderten wird 
spürbar. 

Inzwischen ist auch die Arbeitslosigkeit der Schwerbinderten 
mehr als doppelt so groß wie vor einem Jahr, sie wächst pro- 
zentual fast doppelt so stark wie die Gesamtarbeitslosigkeit. 
In den zwölf Monaten von Oktober 1974 bis Oktober 1975 stieg 
die Gesamtzahl der Arbeitslosen um 57,8 v. H. (von 672 300 auf 
1061 100), dagegen die Zahl der arbeitslosen Schwerbehinder- 
ten um 108,1 Prozent (von 13998 auf 29128). Dies ist umso 
bedenklicher, weil Schwerbehinderte ungleich schwieriger als 
andere Arbeitnehmer wieder zu vermitteln sind und längere 
Zeit als andere ohne Arbeit bleiben. 

Wir fragen deshalb die Bundesregierung: 

1. Ist sie bereit festzustellen, welche eingliederungshemmen- 
den Faktoren die Rehabilitation ganz allgemein, verstärkt 
aber noch durch Auswirkungen der wirtschaftlich ungün- 
stigen Lage, erschweren? 
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2. Wenn ja, ist die Bundesregierung ferner bereit, die notwen- 
digen Maßnahmen einzuleiten, um diese eingliederungs- 
hemmenden Faktoren auszuräumen oder in ihrer Wirkung 
abzubauen? 
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